No. 23. Marienwerder, den 10ten Juni 1842. 
— —ʃ R 


Die Geſetzſammlung Nro. 13. und 14. enthaͤlt unter: 


Mo. 2262. die Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 23ſten April c., durch 
welche des Königs Majeſtaͤt die für die Provinz Preußen erlaſſene 
Verordnung vom 18ten Dezember 1841, in Betreff der bürgers 
lichen Rechte befcholtener Perſonen in den mit der Staͤdteordnung 
vom 19ten November 1808 beliehenen Staͤdten, auch fuͤr die 
Stadt Breslau für gültig zu erklaͤren geruhet haben; 

Mo. 2263. die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom 29ſten April c., betreffend 
die Erweiterung der Kompetenz der Untergerichte in Unterſuchun⸗ 
gen wegen Defraudation landes- und grundberrlicher Nutzungen, 
ſo wie überhaupt wegen Vergehen gegen Finanzgeſetze; 

Mo. 2264. Reglement fuͤt die Feuerfocietät des geſammten platten Landes 
der Provinz Schleſien, mit Einſchluß der im Sorauer Kreiſe ber 
legenen Dörfer Haaſel und Zilmsdorf, vom ten Mai c.; 

No. 2265. Reglement für die Provinzial: Städte Feuer⸗Societaͤt der Pros 
vinz Schleſien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, vom ten 
Mai c.; 

No. 2266. Verordnung wegen Auflöfung der für das platte Land der Bros 
vinz Schlefien beſtehenden Feuer: Societäten und wegen Ausführung 
des Feuer Societäts Reglements für das geſammte platte Band 
der genannten Provinz, vom ten Mai c.; 


Ro. 2267. Verordnung wegen Aufloͤſung der für die Städte in dem Herzogs 
thbum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem Markgrafthum 
Ober ⸗Lauſttz beſtehenden Feuers Societäten und wegen Ausführung 
des Feuer Societaͤts Reglements für die ſaͤmmtlichen Städte der 
Provinz Schleſien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, vom Gten 


5 Mai c.; SL, 
uögechen in Marienwerder den 11. Juni 1842. 
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No. 2268, die Alahöhfle Kabinersı Ordre vom Alien Mai c., betreffend 
den Erlaß der berkoͤmmlichen Prinzeſſinſteuer bei der bevorſtebrn⸗ 
den Bermählung der Prinzeſſin Marie Koͤnigl. Hoheit; 


No. 2269. die Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 31ſten März c., betreffend 
die Anwendung und Wirkung der bei Beaimten verbrechen im All⸗ 
gemeinen Landrecht vorgeſchriebeuen Strafe der Degradation; 


No. 2270. Verordnung über die Erweiterung des nach der landſchaftlichen 
. Kredirordnung fuͤr das Großberzogtbum Poſen vom 15ten Dezbr. 
1821 beſteh enden Poſenſchen landſchaftlichen Kreditvereins, vom 

15ten April c. N 


N Bekanntmachung 
die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch unverlooſeten Staats⸗Schuld⸗ 


ſcheine betreffend. 

L Zufolge der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 27ſten v. M., betreffend 
die Umwandlung der Staats ⸗Schuldſcheine und die Herabſetzung der Zinfen. 
derſelben von 4 auf 34 pC. (Geſetzſammlung No. 2255.), ſollen fünuntlisge 
moch im Umlauf befindliche Preuß iſche Staats Schuldſcheine, ſoweit ſie in 
den, Behufs der Tilgung bisher ſtattgefandenen 19 Verlooſungen noch nicht 
gezogen, und alſo nicht bereits gekündigt ſind, vom 2. Januar 1843 ab, 
nur noch mit 34 pCt. jährlich verjinfet werden. 


Es werden daher ſaͤmmtliche noch eirkulirende, durch die bisherigen 19 Ver⸗ 
looſungen nicht betroffene Staatsſchuldſcheine, zum Bebuf der baaren Zuruͤckzablung 
der verſchriebenen Kapital- Beträge, welche am ten Januar 1843 bier in Berlin 
dei der Controle der Stagcs papiere, Tauben ſtraße Nro. 30., in Empfang zu nehmen 
And, ihren. Beſitzern hierdurch gekündigt, mit der Aufforderung, dieſe Papiere, 
unter der ſchriftlichen Erklärung, die Kündigung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis 
zam iſten September d J. gegen Depoßtalſcheine einzuliefern. Einbeimiſche 
waben jene Erklaͤrung nebſt ihren Staatsſchuidſcheinen bei der Controle der 
Staatspopiere, Auswärtige aber ſolche bei der ihnen zunächſt gelegenen Re 
gierungs Hauptkaſſe einzureichen. Von denjenigen Inhabern von Staato⸗ 
ſchulöſcheinen, welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen, wird angenom. 
men werden, daß ſte die geſche bene Kündigung ibrer Staatsſchuldſckeine zur 
bagren Zurüchaplung der Valuta ihrer Seits nicht annehmen, fondern diefe 
Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung ohne Weiteres der allgemeinen 
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Convertirung unterwerfen, und demgemaͤß vom 2ten Januar 1843 ab nur 
den berabgeſetzten Zinsſatz von 34 pCt. jahrlich ſortbeziehen wollen. 


Zugleich wird denjenigen Inhabern von Staatsſchuldſcheinen, welche 
ſich unter Einreichung derſciben nit der Herabſetzung der Zinſen von A auf 
81 pCt. jährlich, vor dem iſteu September d. J. ausdruͤcklich ein verſtanden 
erklaren, in ſofern fle dieſe Erklarung: 

a) in dem Zeitraume vom Aften Mai bis einſchließlich den 30ſten Juni 
d. J. abgeben: eine Prämie von Zwei Thalern; 

b) in ſofern ſie dieſelbe im Monat Juli d. J. abgeben: eine Praͤmie 
von Einem und einem halben Thaler; 


©) in ſofern fie ſolche im Monat Auguſt d. J. einreichen: eine Praͤmie 
von Einem Thaler, f 

auf jede Hundert Thaler des ihnen zugeboͤrigen Staatsſchuldſchein Kapitals Hier 
durch bewilligt, welche ihnen ſofort baar ausgezahlt werden ſoll. Außerdem 
wird in Gemaͤßheit des ß. 4. der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 27 ſten 
v. M. hiermit die Zuſicherung ertheilt, daß die neuen Zrprocentigen Staais⸗ 
ſchuldſcheine während der erſten vier Jahre, vom Aften Januar 1843 ab, 
alſo dis zum letzten Dezember 1846 der Verlooſung nicht um 
terworfen fein ſollen. 

Die gedachte Erflärung muß von Einbeimiſchen bei der Controle der 
Staats papiere, Taudenſtraße Nro. 30. von Auswaͤrtigen aber bei der ih⸗ 
nen zunaͤchſt gelegenen Regierungs Hauptkaffe ſchriſtlich abgegeben werden. 
indem weder wir, noch die gedachte Controle, uns in eine diesfaͤllige Cor⸗ 
reſpondenz mit den Beſitzern der Staatsſchuldſcheine einlaſſen koͤnnen. Hier⸗ 
nach wird nun: 


1) ein jeder Inhaber von Staats ſchuldſcheinen jttoörderft die in den bis 
berigen 19 Verkoſungen für den Tilgungsfonds gezogenen 
Staatsſchuldſcheine von den übrigen abzuſondern ha: 
ben — indem es wegen Realiſtrung der Erſteren bei demjenigen wer, 
bleibt, was durch unſere diesfälligen beſonderen Bekanntmachungen 

vorgeſchrieben iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen betrof⸗ 
fene Staatsſchuldſcheine auf die Liſten der Behufs der Converti⸗ 
rung einzureichenden Staatsſchuldſcheine aufgenommen, und follte 
dies bei Neviſton der Liſten nicht entdeckt, vielmehr den Praͤſentanten 


2) 


3) 
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ſolcher Staatsſchuldſcheine die oben erwahnte Prämie aus Verſehen 
gezahlt werden, fo wird die ſolchergeſtalt unrechtmaͤßigerweiſe bezo⸗ 
gene Praͤmie bei der Auszahlung des Kapitals Betrages der ausge, 
looſeten Staatsſchuldſcheine wieder eingezogen werden. 


Die Inhaber nicht ausgelooſeter Staatsſchuldſcheine, 
welche ſich zur Umſchreibung derſelben in neue, zu drei und ein halb 
Prozent verzinsliche, Verbriefungen verſtehen, haben mit ihrer des⸗ 
fallſigen Erklärung eine von ihnen unter Angabe ihres Standes, Ser 
werbes, Wohnorts ic. zu vollziebende Lifte, in welcher alle auf 
einen gleichen Kapitalbetrag lautende Stuͤcke unter einer eigenen 
Abtheilung einzeln, nach der Zablenordnung, mit ibren Nummern und 
Buchſtaben, nach einander zu verzeichnen ſind, einzureichen. Diefer 
Erklarung und Lifte, zu welcher gedruckte Formulare, ſowoßl hier in 
Berlin, bei der Controle der Staatspapiere, wie auch bei jeder 
Regierungs Hauptkaſſe unentgeltlich zu baben ſein werden, ſind die 
Staatsſchuldſcheine in derſelben Ordnung, in welcher ihre Nummern 
in der Liſte aufeinander folgen, jedoch ohne die zu denſelben ges 
boͤrigen Zins; Coupons, beizulegen, indem dieſe Letzteren zur Zeit 
brer Fälligkeit in gewohnlicher Weiſe zu realiſiren bleiben. 

Um den Verkehr mit den Staatsſchuldſcheinen nicht zu hemmen, 
werden die Behufs der Convertirung einzureichenden Papiere ſofort 
nach erfolgter Bedruckung mit einem Stempel, welcher die Worte: 
„Reduzirt auf 34 pCt. vom 1ſten Jauuar 1843 ab“ ent⸗ 
hält, einſtweilen den Präfentanten zuruͤckgegeben werden. Zugleich 
wird letzteren die oben unter a. b. c. verheißene reſp. Praͤmie baar 
ausgezahlt, woruͤber ſie auf der Liſte der geſtempelten Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu quittiren haben. Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit 
welchem der Umtauſch der mit dem Reduktions Stempel bedruckten 
Staatsſchuldſcheine in neue zu drei und ein halb Prozent verzinsliche, 
und mit den Zins Coupons Serie IX, zu verſehende Verbriefungen 
beginnen kann, behalten wir uns vor. 


4) Diejenigen Staatsſchuldſchein Jubhaber, welche die Zur uͤcknah me 


ibrer Kapital- Valuta zum Dien Januar 1843 beabſichtigen, 
baben dieſelben gleichfalls in einer, ihrer obenerwaͤhnten desfallſigen 
Erklarung angeſchloſſenen Lifte nach den Appoints und der laufen⸗ 
den Nummer zu verzeichnen. Wegen baarer Auszahlung der Ka⸗ 
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pital- Betrage ſolcher Staatsihulöfiheine, wird das Weitere zu feiner 
Zeit oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


5) Den zu vorfiehend gedachten Zwecken noͤthigen Verſendungen der 
Staacsſchuldſcheine von Seiten der Inhaber an die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen und an Erſtere zurück, iſt die Portofreiheit zugeſtanden, 
wenn die Adreſſe bei der Einfendung das Rubrum: „— — Thaler 
Staatsſchuldſcheine zur Umwandlung beſtimmt“ bei der Zurüͤckſer⸗ 
Bunt, die Rubrik: „.... Thaler umgewandelte Staatsſchuldſcheine“ 
enthaͤlt. 

Berlin, den 10ten April 1842. 


Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden. 
Rother. v. Berger. Natan. Tettenborn. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


II. Der nach dem diesjährigen Kalender- Verzeichniſſe in der Stadt Chriſt⸗ 
burg auf den 27ſten Juni c. angeſetzte Krammarkt wird nicht an dieſem Tage, 
ſondern Montag den Aten Juli c. und der Pferdemarkt am Freitage vorher, 
am iſten Juli c. abgehalten werden. 


Marienwerder, den 30ſten Mai 1842. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abibeilung des Innern. 


III. Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhoͤchſter Order vom 28ſten 
Februar d. J. zu beſtimmen gerubet, daß allen bereits beſtehenden und mit 
Genehmigung der Staats: Behörde noch zu errichtenden Klein- Kinder: Ber 
wabranſtalten neben der Stempelfteiheit auch die Gebuͤhrenfreibeit in gleichem 
Umfange wie den offentlichen Schulen zu Theil werden ſolle. 

Im Auftrage der Koͤniglichen Minifterien bringen wir dieſe Aller hoͤchſte 
Beſtimmung bier durch zur oͤffentlichen Kenntniß, 
Marienwerder, den 30ſten Mai 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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IV. Für ben Zeitraum vom 15ten d. M. bis zum ten Dezember d. 9. 
in der Verkaufspreis der Blutegel in den Apotheken unſeres Verwaltungs: 
bezirkes auf Zwei Silbergroſchen pro Stuck feſtgeſetzt worden, wonach Eh 
die Herren Apothekenbeſitzer zu achten haben. 


Marienwerder, den 1ſten Juni 1842. 


Koͤniglich Preuß iſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


v. Am Charfreitage den 25ſten März c. iſt in der evangeliſchen Kirche 
zu Chriſtburg der Kanzelumbang mit der Umkleidung des Altars und dem 
Fußteppich an demſelben, durch Feuer zerſtoͤrt worden, Mehrere Mitglieder 
der Gemeinde aber haben ſofort durch freiwillige Beiträge die Summe von 
42 Rıple. 18 ſgr. aufgebracht und auf dieſe Weiſe den entſtandenen Scha⸗ 
den gedeckt. Der biedurch ansgeſprochene wohlihaͤtige und religioͤſe Sinn 
wird von uns belobend anerkannt. 


Tlarienwerder, den 2ten Juni 1842. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Si: Beſcheinigungen über Domainen- und Forſt⸗Veräͤußerungs⸗ und Ablöſungs⸗ Gelder 
betreffend. 
VI. Die Beſcheinigungen über die bei unſerer Hauptkaſſe im Iyten Quartal 
v. J. zur definitiven Vereinnahmung gelangten Kaufgelder und Zinſen für 
veräußerte Domainen- und Forſtgrundſtucke, fo wie über die, zur Abloͤſung 
von Domainen: Präftationen eingezahlten Kapitaliev, find mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Verifications⸗Atteſten der Koͤnigl. Haupt Verwaltung der Staate 
ſchulden und der Koͤnigl. Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe verſehen, beute den 
beiteffenden Domainen⸗Rentaͤmtern zugefertiget worden, und konnen nunmehr 
von tenfelben gegen Beſcheinigung unter Ruͤckgabe der empfangenen Interims, 
Quittungen in Empfang genommen werden. 


Marienwerder, den 14ten Mai 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
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Bekanntmachungen. 


VII. Din 2tſten d. M. tft ein ſchon in Verweſung uͤbergegangener wͤnn⸗ 
licher, undekannter Leichnam unterhalb der Feſtung Graudenz aus der Weichſel 
gezogen worden. Der Verſtordene war anſcheinend zwiſchen 20 und 30 Jahr 
alt, das Haupthaar fehlte ihm ganz bis auf einen kletuen Buſchel Haate auf 
dem Schaͤdel, die braunſchwarz waren. f 

Sr Laute weder Schnuer⸗ noch Backenbart. Sein Geſicht war King 
lich une feine Große betrug ungefahr 5 Fuß und 5 Zoll, 
Seine Bekleidung beſtand aus: 
einer Infanterie- Jacke von blauem Tuch ohne Achſelklappen, 


2. einer Weſte, anſcheinend von balbſeidenem Zeuge auf Brauner 


Grunde mit weitlaͤuſtigen gelben Qu erſtreifen, an welcher eine Reiße 
kleiner gelber Metallcuspfe ſich befand, 


3. einem Paar alten, grautuchenen Militair-Hoſen, 8 

4. einem Paar zweinaͤthigen Stiefela mit knezen Schäften, 

5. einem alten Hemde von ordinairer weißer Leinwand, welches vorne 

auf dem Bruſtheile mit rothem Zeichen mit dem Buchſtaden N. 

gezeichnet war, Pe? —3 15 0 

6. einem kleinen dunten Halstuch auf rothem Grunde, und 

7. einem alten ledernen Hoſentraͤger. \ 
Aeußerliche Verletzungen find au der Leiche nicht entdeckt worden. 


Jedermann, dem die Todevart, der Name und die Herfunfe des Ver: 
ſtorderen bekannt fein ſollte, wird biermit aufgefordert, die Anzeige davon 
ſpaͤteſtens binnen drei Monaten a dato bei uns zu machen, 


Koſten werden ihm dadurch nicht veranlaßt werden. 
Graudenz, den 22ſten Mai 1842. 
Königliche Inquifitoriats-Deputation, 


Dar, Den 27Ren d. M. iſt am Rande einer Kaͤmpe der Weichſel deim 
oeſe Kl. Labin der Leichnam eines unbekannten Knaben von 14 bis 16 
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Fahren vorgefunden worden. Die Leiche war ſchon fo entſtellt und in Vers 
weſung übergegangen, daß namentlich ihre Geſichtszuͤge nicht mehr erkennbar 
waren. Der Kopf war faſt ganz kahl und nur binterwaͤrts am Halſe noch 
einige wenige Haare von brauner Farbe ſichtbar. Bekleidet war die Leiche 
nur noch mit ordinairen, bis auf die Wade reichenden ſchwarz ledernen Stioe⸗ 
feln und am Halſe ſaß noch der Kragen eines grob leinenen Hemdes. Die 
Übrigen Kleider ſchienen ſchon abgefault zu fein, woraus zu ſchließen, datz 
der Leichnam bereits ſeit längerer Zeit im Waſſer gelegen hat. 


Jeder, wer uͤber dieſen Knaben oder die Art und Weiſe feines Abts, 
bens nahere Auskunft zu ertheilen im Stande iſt, wird bierdurch aufgefow 
dert, uns unverzüglich Anzeige davon zu machen oder ſich bei feiner naͤchſten 
Polizeibehoͤrde vernehmen zu laſſen. Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 


Graudenz, den 30ſten Mai 1842. 
Königliche Ymqutfitoriatss Deputation. 


Adelsverluft 


Ix. Der ehemalige Dorfsſchullehrer Friedrich Iſidor v. Hititon aus Deus 
boff bei Graudenz iſt mittelſt rechtskraͤftigen Erkenntniſſes des Criminal: Se 
nats des Koͤniglichen Oberlandesgerichts in Marienwerder vom sten Februar 
1842 ſeines Adels verluſtig erklärt, 

Mewe, den 27ſten Mai 1842. 


Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 


Sicherheits. Polizei, 


x. Der im Amtsblatt pro 1841 Nro. 53. pag. 401. als Deſerteur ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Cuͤraſſter Johann David Brandt iſt am 19ten v. M. im 
Dorfe Marienfelde, Rentamts Marienwerder, ergriffen und zur Haft gebracht 
worden. - 

Marienwerder, den 2ten Juni 1842. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung 
Abıheilung des Innern. 
N — XI. De 
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xl. Der nachfolgend rößer bezeichnete Arbeitsmann Albrecht Andryſzewskt, 
welcher des Verbrechens des Diebſtahls wegen zu einer zweijährigen Zucht⸗ 
bausſtrafe und Detention bis zum Nachweis des ehrlichen Ecwerbes verur⸗ 
theilt worden, auch bereits ſruͤher mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft iſt, iſt 
am 2ten d. M. aus dem bieſigen Gefaͤngniß entwichen und ſoll auf das 
ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 

Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen 
Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines 
Wohnorts augenblicklich anzuzeigen und dieſe Behörden und Gensd' armen 
werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im 
Betretungsfalle unter ſicherem Geleite geſeſſelt an uns gegen Erſtattung der 
Geleits und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Schwetz, den Zten Juni 1842. 

f Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
1217 f Signalement. 

Geburts- und früherer Acfenthaltsort — Jezewo, Alter — 50 Jahr, 
Religion — katholiſch, Gewerbe — Arbeitsmann, Größe — 5 Fuß 5 Zoll, 
Haare — dunkelblond, Stien — bedeckt, Augenbraunen — dunkelblond, 
Augen — blau, Naſe — lang und ſpit, Mund — klein, Bart — raſirt, 
Zähne — feblen am rechten Oberkiefer 2 und unten ein Backzahn, Kinn — 
rund, Geſichtsbildung — oval, Geſichtsfarbe — gefund, Statur — unters 
ſetzt, Fuße — geſund, Sprache — polnisch. 

Bekleidung: Eine blau und grau geflickte Tuchjacke mit gelb mes 
tallenen Knoͤpfen, eine blau tuchene geflickte Weſte, ein Paar grau leinene 
Hoſen, ein Paar ſchwarz lederne Stiefel mit langen Scheſten, ein runder 


ſchwarzer Füzhut, eine aſchgraue tuchene Halsbinde, ein weiß leinenes 
Hemde. 


XII. Die von uns im Amtsblatt der Königlichen Megierung zu Marienwer⸗ 
der pro 1841 pag 346. unter dem 28ſten Oktober v. J. ſteckbrieflich vers 
folgte Handelsftau Regine Neumann geborne Simon aus Grochow iſt eins 
gelieſert, auch wird der gleichzeitig binter die Tochter derſelben, Lene Dem 
mann erlaſſene Steckbrief zurückgenommen. 

Zielenzig, den 14ten Mai 1842. 


Königliches Land und Stadtgericht. 


—— 
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x, Der ehemalige Wirthſchafter Rudolph, welcher von bier aus wegen 
unbefugter gewerbsweiſer Anfertigung ſchriftlicher Auffäge und Beſitz und 
Mißbrauch eines Dienſtſiegels eines Beamten zur Unterſuchung ezogen wor⸗ 
den iſt, bat ſich von ſeinem gewoͤhnlichen Aufenthaltsorte Jobannisdorf eut⸗ 
fernt und konnte derſelbe bis jetzt nicht ermittelt werden. Saͤmmtliche resp. 
Beboͤrden, in deren Geſchaͤftsbereich der x. Rudolph ſich befinden ſollte, 
werden erſucht, von ſeinem zeitigen Aufenthaltsorte mir gefaͤlligſt Nachricht 
zu geben. 


Marienwerder, den 25ſten Mai 1842. 
Koͤnigliches Domainen-Rentamt. 


XIV. Der im Amtsblatt Nro. 17, pag. 25. ſteckbrieflich verfolgte Bartolo⸗ 
maͤus Topolewski befindet ſich bei bieſigen. Koͤnigl. Inquiſitoriat bereits wies 
der in Haft. Graud enz, den 23ſten Mai 1842. 

Koͤnigliches Domainen-Rent- Amt, 


XV. Der unten ſignaliſirte Arbeits mann Michael Kalinowski iſt der Theil. 
nahme an einem verübten Diebſtahle dringend verdaͤchtig und bat ſich vor 
Einleitung der Unterſuchung beimlich von bier entfernt. Saͤmmtliche Civil, 
und Militaiebehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verbaſten und an das hiefige Königliche Land und Stadt⸗ 
gericht abliefern zu laſſen, uns aber hiervon zugleich Nachricht zu geben. 
Culm, den 31ſten Mai 1842, 
Der Magiſtrat. 


Signale ment. 

Geburtsort — Auguſtowo in Polen, Wohnort — Culm, Alter — 25 
Jahre, Religion — katholiſch, Größe — 5 Fuß, Haare — ſchwarzbraun, 
Stirn — bedeckt, Augenbraunen — braun, Augen — braun, Naſe — klein, 
Mund — gewohnlich, Zähne — gefund, Bart — keinen, Kinn — rund, 
Geſicht — laͤnglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — klein, Sprache — 
polniſch und deutſch, beſondere Kennzeichen — trug einen Schaurrbart. 

Bekleidung bei ſeiner Entweichung: Ein gruͤner Mo rock mit gel⸗ 
den Kuoͤpfen, eine blau tuchene Muͤtze mit weißer Umfaſſung, ein Paar gran 
tuchene Beinkleider, ein Paar kurze Stiefel. 
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Patent⸗Be⸗ XV. Den Poſamentirern J. G. Bublmanns Soͤhnen zu Krefeld iſt unter 
willigungen. dem 18ten Mai 1842 ein Patent 
auf eine durch Beſchreibung und Zeichnung erläuterte, in ihrer 
ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthuͤmlich erachtete Frans 
genmaſchine zum Einſchießen des vorgedachten Garns und gleich 
zeitigen Drehen der Troddeln, J 


auf den Zeitraum von Fünf Jahren, von jenem Tage an gerechnet und fir 
den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 


Dem Juwelier C. Dam me zu Danzig iſt unter dem 18ten Mai 1842 
ein Patent 


auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Bor 
richtung zum Auswalzen von Löffeln und Gabeln 


auf den Zeitraum von Fuͤnf Jahren und für den Umfang der Monarchie 
ertheilt worden. 


Sberſonal⸗ xvll. Zu der erledigten Pfarrſtelle bei der deutſch⸗polniſchen evangeliſchen 

Sem der St. Georgen⸗Gemeinde zu Thorn iſt der Predigtamts Candidat und Ca 

e detten Gouverneur Herrmann Erdmann von dem Kirchen- Patron ger 
* wählt und beftätigt worden. d 

Die durch das Ableben dts Pfarrers Rakowski erledigte Patholifche 


a zu Swierczynki iſt durch den Pfarrer Genaſtyk wieder befegs 
worden. 


In Stelle des ſeitherigen Kreis Deputirten des Thorner Kreifes, 


Hauptmann v. d. Lanken, iſt der Rittergutsbeſitzer Vogel auf Nielub 
zum Kreis: Deputirten erwaͤhlt und beflätiget worden. 


Die Stelle des nach Poſen verſetzten Ober Zoll-Inſpektors, Steuer 
Raths Hahn zu Thorn, iſt vom 1ſten d. M. ab, dem bisherigen Oben 
Zoll Inſpektor Ortmann in Sirzalkowo verliehen worden. 

Der Patrimonial Richter Roͤpell iſt als unbeſoldeter Rathmann in 
Conitz beſtaͤtiget worden. 


„Der Stadtverordnete Wentzel zu Strasburg iſt zum unbefolderen 
Rathmann daſelbſt auf 6 Jahre erwählt und als ſolcher beſtaͤtiget worden. 
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Die Burger Adam Krajewski und Ignatz Rogacki zu Nen⸗ 
mark find daſelbſt zu unbeſoldeten Rathmännern auf 6 Jahre erwählt und 
als folge beflätiget worden. 0 N : a N 

„Der Burger Anton Krispin iſt als unbeſoldeter Rathmann für die 
Stadt Cammin beſtaͤtiget worden. let „ug b 

Der involide Unteroffizier Friedrich Struck iſt von uns in der Ei, 
genſchaft als 2ter Amtsdiener beim Domainen⸗ Amt Strasburg definitiv be⸗ 
ſtaͤtigt worden. N nen 2 

+ 1 2 4 m 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. B.) 


